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Vorwort der Herausgeber 

Diese 12. Ausgabe des Jahrbuchs der Osnabrücker Friedensgespräche 
ist grundlegenden und aktuellen Fragen der Wahrung und Herstellung 
von Gerechtigkeit gewidmet. Menschenrechte sollen uneingeschränkt 
gelten, und Gerechtigkeit soll den Vorrang vor Gewalt haben, so wie 
es der Titel dieses Bandes ausdrückt. Das wünschen sich viele Men-
schen. Dass im Spannungsfeld zwischen Politik und Ethik nicht selten 
die Gerechtigkeit ohnmächtig bleibt und die Gewalt ungesetzlich und 
illegitim agiert, ist allerdings eine traurige Wahrheit. 

Auftaktthema der Friedensgespräche im vergangenen Jahr war die 
Frage der Einhaltung der Menschenrechte im Zeichen des weltweiten 
Anti-Terror-Kampfes. Die Einhaltung und Verteidigung der politischen 
Standards der Menschenrechte erweisen sich immer wieder als fraglich 
und brüchig, auch wenn Rechtsverletzungen jetzt vom Internationalen 
Strafgerichtshof in Den Haag verfolgt werden können. Dessen Perspek-
tiven galt ein Friedensgespräch anlässlich des Tages der Vereinten 
Nationen. 

Ein Friedensgespräch mit dem Ministerpräsidenten des Landes Nie-
dersachsen stellte die soziale Gerechtigkeit in dem Mittelpunkt, die 
unter dem Eindruck eines auf Wirtschaft, Sozialsystemen und öffentli-
chen Finanzsystemen lastenden Reformdrucks für viele zunehmend in 
Zweifel gezogen scheint. Nachteile der Einsparbemühungen bei den 
öffentlichen Haushalten werden dabei insbesondere für Jugendliche 
befürchtet, wie ein Friedensgespräch anlässlich des in Osnabrück 
stattfindenden Deutschen Jugendhilfetages 2004 deutlich machte, an 
dem die zuständige Bundesministerin teilnahm. Der Start Jugendlicher 
ins Leben ist vielfach durch Arbeitslosigkeit bedroht, und die Politik 
wie auch die Bildungseinrichtungen tun sich schwer, neue Perspektiven 
zu eröffnen. 

Im Dezember 2004 wäre der Osnabrücker Maler Felix Nussbaum 
100 Jahre alt geworden. Dies war neben einem umfangreichen Jubi-
läumsprogramm in unserer Stadt Anlass für eine besondere Premiere 
unter all den einmaligen Veranstaltungen der Friedensgespräche: Erst-
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mals fand ein Osnabrücker Friedensgespräch in der Bundeshauptstadt 
Berlin statt, wo das Jüdische Museum – ebenso wie das Felix-
Nussbaum-Haus von Daniel Libeskind entworfen – Gastgeber einer 
Podiumsdiskussion über die Wirkung dieses bedeutendsten Osnabrü-
cker Malers des 20. Jahrhunderts war. Nach »Impulsen für Frieden 
und Toleranz«, die von seinem Leben und seinen Bildern ausgingen – 
die in repräsentativer Auswahl und Umgebung im Museum Felix-
Nussbaum-Haus zu sehen sind – wurde gefragt, und es bestand Einig-
keit darin, dass diese Menschheitsaufgabe nicht den Malern, Künstlern 
und Wissenschaftlern allein überantwortet werden kann: Für Frieden 
und Toleranz sind viele Impulse nötig, von vielen Seiten! Diese Einsicht 
spiegelt auch die vielfältige und rege Friedenskultur in unserer Stadt. 

In der Reihe »Europa sieht Deutschland« widmete sich der britische 
Botschafter in Deutschland am Tag der Deutschen Einheit in einem 
Festvortrag der Entwicklung des deutsch-britischen Verhältnisses in 
Politik, Medien und Alltag sowie den Erfordernissen einer zukunfts-
fähigen Wirtschaftspolitik in Europa. 

Im September 2004 endete die Amtszeit von Prof. Dr. Rainer Künzel 
als Präsident der Universität Osnabrück. Es ist uns ein Bedürfnis, ihm 
für seine langjährige institutionelle Förderung der Osnabrücker Frie-
densgespräche und darüber hinaus auch für seinen großen persönlichen 
Einsatz für dieses Gemeinschaftsprojekt mit der Stadt zu danken. Auf 
seine Einladung hin konstituierte sich 1993 auch der Wissenschaftliche 
Rat der Friedensgespräche. Ein Kreis engagierter ehrenamtlicher Mit-
wirkender, die der Universität, der Fachhochschule und der Katholi-
schen Fachhochschule angehören, berät und verantwortet seitdem das 
Programm. Während dieser Zeit wurden die Friedensgespräche zu 
einem herausragenden Kennzeichen des vielfältigen friedenskulturellen 
Engagements in unserer Stadt. 

Wir empfehlen das vorliegende Jahrbuch mit den Dokumentationen 
der Friedensgespräche und weiteren Beiträgen zum diesjährigen 
Schwerpunktthema einer interessierten Leserschaft und wünschen den 
Friedensgesprächen weiterhin den verdienten Zuspruch des Publikums. 

 
Hans-Jürgen Fip                                                              Prof. Dr. Claus Rollinger 
Oberbürgermeister                                                                                  Präsident der Universität 
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